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Amtliches.
Die Gchnltheitzerrämter

wolle» höherer Weisung gemäß binnen3 Tagen über die
im Dezember 1SVL vorgmommeue GemeinderatSwahl eine
Ueberstcht hierher vollege», welche zu enthalte» hat:

1. die Zahl der wahlberechtigten Bürger,
2. die Zahl derjmigeu, welche am ersten Wahltermin

abgesttmmt haben.
3. wenn gemäß Ärr. 11 Abs. 1 des Gesetzes vom6. Juli

1819(Fleischhauer, VerwaltnugsgesetzgebnugS. 16)
ein neuer Wahltermin anzuberanmen war, die Zahl
derjenigen, welche am zweiten Wahltermin abgestimmt
haben,

4. unter derselben Voraussetzung der Frist, welche zwischen
den beiden Wahlterminen gelegen war.
Nagold , den 16. November 1905.

K. Oderamt. Ritter.

Bekanntmachung
betreffend die

Anmeldung von Veränderungen, welche eine Berich¬
tigung des Grund-, Gebäude- oder Gewerbekatasters

bedingen.
Auf Grund des Art. 4 des Gesetzes vom 20. Dezbr.

1899 betr. die Anlegung und Fortführung der Steuerbücher
(Reg.-Bl. S . 1219) und Art. 60 des Gesetzes vom8. Aug.
1903 betr. die BesttUerrmgSrechle der Gemeinden und Amts-
köcperschafte» (Reg.-Bl. S . 397) sowie§ 7 der Anweisung
deS St. Steuerkollegiums Abteilung für direkte Steuern vom
23. September 1904 zum Vollzug des Gesetzes betr. Abän¬
derungen des Gesetzes vom 28. April 1873 über die Gruud-,
Gebäude- und Gewerbesteuer vom8. Aug. 1903(Amtsbl.
deS SterrerkollegiuwSS. 227) werden diejenigen Grund¬
eigentümer (und Gefällberechriglen), sowie Gebände-
befitzer, bei bereu Grundstücken und Gefällen oder Ge¬
bäuden während des laufenden Kalenderjahrs eine Verän¬
derung stattgefundin hat, welche eine Aenderung des
Steuerkatasters zur Folge hat, aufgefordert, hievon bi-
SI. Dezemberl. I ., spätestens aber bis zum 15. Ja»,
k. I . bet dem Orrsvorsteher Anzeige zu mache». Ebeuso
find von de» Gewerbetreibenden etwaige in ihrem Ve¬
rrieb eingetMeoe.(nachhaltige) Veränderungen bis späte¬
stens S1. Dezemberl. I . bei dem Ortsvsrftehrr an-
zuzetgen.

Alte »steig, den 17. November 1905.
K. Bezirkssteueramt.

Finauzamtmarm Claus;
g. Stv.

SoMische Hleberficht.
Die n«garifcheK»aMio» findet im Land sehr

««günstige Aufnahme. Der ciuer Versammlung, welche
der Ävgeorouete vou Füuskrche», btt frühere Kultusminister
Wlassitsch, und Grat Apponyi in Fü.ffktrchcn abhielten,
fände« große Demonstrationen der Sozialisten statt, so daß
die Versammlung nur unter dem Schutz herbeigerufeuer
Truppsnabtetlungen abgehalteu werden konnte. Bet später
entstandenen Schlägereien zwischen Uuabhängigeu und So¬
zialisten wurden mehrere Personen leichtverwundet. Schon
beim Einzug der beiden OppostuonSpoMker kam eS zu wahren
Stratzeukämpfev, wobei 36 Personen verwundet wurden.

Die Bnlttabftimmnng in Nerweger» ergab nach
den bisherigen Feststellungen tu 435 Wahlkreisen 243 518
Stimmen für und 64 081 Stimmen gegen daS Angebot der
norwegischen Krone an den Prinzen Karl von Dänemark.
Die Regierung wird nun sogleich dem Storthing die Vor¬
nahme der Königswahl beantragen.

Die Botschafter in Konstantinopel haben be¬
schlossen, der türkischen Regierung ein Ultimatum zu über¬
reichen. Wenn darauf keine befriedigende Antwort erfolgt,
soll eine Flottendemonstration an der kieiuafiatischen Küste
stattfinden. Die Kriegsschiffe sollen vor Mytylene, LemuoS
und Tenodos Truppen landen, um verschiedene Aemter,
namentlich Zollämter, zu besetzen. DaS Kommando der
internationalen Flotte soll ein englischer Admiral führe».

Ei»»ener Bersnch der Botschafter beim Snlta«
eine Kollektivaudienz zu erhalten, wurde wieder mit der Be¬
gründung abgewtesen, daß die Botschafter um einzeln akkre¬
ditiert seien und nur jeder für sich empfangen werden könne.
ES find nun noch Rückfragen bei den Regierungen der Mächte
angestellt worden. Bisher ist eS ganz unsicher, was die

Pforte tun wird; der Sultan soll zwischen entgegengesetzten
Parteien im Jildis schwanken. Wahrscheinlicher ist wohl
aber, daß er noch in irgend einer Form uachgibt.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestasrlka.
Berlin, 16. Nov. Einem Telegramm aus Wind¬

huk zufolge ist am 7. Nov. beim Wasserfall bei Gam-
kobiS gefallen Unteroffizier Julius Nesch, geb. am 18.
Febr. 1876 zu Vollmariugeu , früher im 8. Württ.
Infanterie-Regiment Nr. 126.

Berlin, 16. Nov. In Deutsch-Südwestafrika sind
am Typhus gestorben: Unteroffizier Konrad Frehse aus
Neu-Jabel und Reiter Otto KirbeS aus AhlSdorf.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 17. November.
Bom -tathau- . Beide bürgerliche Kollegien. Der

Vorsitzende berichtet über die Ergebnisse der Besichtigung
der Haiterbacherstraße, deS Müllcrwegs und der Zufahrt
zum Steiubruch Ziegelberg durch die Kommission. Diese
beantragt bezüglich der Haiterbacherßraße: 1) Die so¬
fortige Herstellung der von OberamtsbaumeisterSchleicher
gesorderte» Querdohleu, 2) die Bewalznng mit Kalksteinen
durch die Dampfßraßeuwalzei« April und Mai 1906;
bezüglich des MüllcrwegS: 1) Korrektion deS unteren Teils
durch Erbreiterung, 2) Ableitung des Tagwassers durch
Ziehen vou Straßeuaräbeu und Herstellung von Feldeiu-
fahrte« auf Zeweutrohrendohlen und das Änbringeu eines
Wegweisers au elner Weggrcnz;̂ bezüglich des Steiobruchs
i« Ziegelberg: die von dev aufgestellten Kommissionen
von Jselshausm und Nagold einstimmig festgesetzte Verein¬
barung zu genehmigen. ES handelt sich hiebei darum, doß
der Steinbrnch nicht gevügeud ausgenützt werden kauu, weil
die Abfahrten zu ungünstig find. Diese Fährte» könne»mit
unbedeutende» Kostm hergestellt werden, wenn die Gemeinde
Jselshauseu ihr Gruudeigestum gleich wie die Stadt Nagold
abgibt und vou etue« oder einigen Grundbesitzern einen nicht
großen Streifen erwirbt. Die Gemeinde Jselshauseu hat
dabei mit Rücksicht insbesondere darauf, daß ihre Kalkstein-
brüche uächsidem ausgebrochen find ein großes Interesse und
deshalb haben ihre Vertreter die Bedingung gestellt, daß sie
mit der gemeinschaftl. Wegherstsllung und Unterhaltung des
Wegs unter Stellung deS Eigentums seitens jeder MarkuugS-
gemeinde einverstanden seien, wenn ihr von der Stadtge¬
meinde Nagold jährlich btS zum Höchstbetrag von 250 edm
Steine ohne Anrechnung eines BruchzinseS also unentgeltlich
abgetreten werden. Durch diese Vereinbarung gewinnen
beide Teile, die Stadt Nagold dadurch, daß sie eine bessere
Fahrt erhält und ohne Zweifel auf billigere Fährlöhne
rechnen darf, und die Gemeinde JselShausen dadurch, daß
sie ihren Steiubedarf unentgeltlich erhält und gleichfalls eine
günstige Abfuhr hat. Die Kollegien erklären sich mit den
Anträgen bezüglich Haiterbacherstraße, Müllcrweg und Steiu-
druch Zicgelberg einverstanden, betreffend des letzteren sollen
die Gemeindekollegien in Jselshauseu ersucht werden, die
Vereinbarung gleichfalls anzuuehmev, eveut. müssen die alten
Zufahrten wieder benützt werden. — Auf Antrag vonG.-
Obersörster Weinlaud wird beschlossen, einen Tausch von
Grundeigentum mit der Versicherungsanstalt Württemberg
t« Stadtwald Horn zu machen. Dadurch wird die dringend
notwendige Erbreiterung des dortigen Abfuhrwegs für Laug-
dolz ermöglicht und solche mit etue« Kostenaufwand von
800 ausgeführt. — Genehmigt werden die Gesuche der
Baufirma Beutlero. Drescher um Abtretung städt. Eigen¬
tums am Lemberg zu 1.50 den gm, des WaguermeisterS
Merkte um Ueberlassuug städt. Eigentums an der Waldach
in Pachtweiser und widerruflicher Weise zu 5 ^ den gm,
des Ortssteuerbeamte« Maurer um Einrichtung der elektr.
Beleuchtung in dessen Wohnhaus gegen Ucberuahme der
Verzinsung der Kapitalanlage und der Unterhaltung, deS
KüsermetftersW. Harr um Erlaubnis zur Errichtung eines
AnSauS SehufS Einrichtung einer Schuapsbreunkrei. —
Gemeiuderat allein. — VonK. Oberamt zur Aeußer-
nng vorgelegtes Gesuch der Gebr. Harr wegen Errichtung
eines 20m hohen Dampfkamms und Erstellung vou Dampf-
keffeln wird ohne Erinnerung zurückgegebeu. —Auf Antrag
wird oberhalb der Oberjetttnger Steige ein Wegweiser nach
Nagold angebracht. — Vergeben werden die Betonier-,
Maurer- und Stetnhauerarbeiteu zur Trottoiranlage der
linken Seite der Frendeustädterstraße an die Werkmeister
Wilhelm Benz und Heinrich Benz zu« UeberschlagSpreiS,
die Erdarbetteu au Ztegeleibefitzer Raufer mir 16°/» Abge¬
bot. — Verlesen wird ein Erlaß der K. Kommission für

die gewervl. Fortdttvllugsscholeu, woruach ein Staatsbettrag
in Höhe der Hälfte des Aufwands für die hies. Fortbildungs¬
schule mit 1268.80 geleistet wird. — Verlesen wird die
Uuterrichtseinteiluugau der geverbl. Fortbildungsschule
«ud die für die Herren Lehrer angesetzte SehaltSvormieruus
mit 40 ^ für eine wissenschaftliche nnd 72 für eine
Unterrichtswochenstnudei« Zeichne« pro Jahr. — Damit
ist die öffentl. Sitzung geschloffen.

Walddnrf. 17. Nov. Heute nacht'/»I Uhr brach
i« Gasthaus zur Krone Feuer aus, das das ganze Ge¬
bäude zerstörte. Die benachbarten Gebäude konnten gerettet
werden. EntflehuugSursache unbekannt.

-t. Altensteig, 16. Novbr. Schon zum zweitenmal
innerhalb einer Woche ereignete sich ein schwerer UuglückS-
fall beim Langholzführen in unserer Umgebung. Der ver¬
witwete Bauer Mich. Theurer von SimmerSfeld wurde
bei der Hochdorfer Sägmühle gestern abend vou eine«
rollenden Stamm getroffen. Er erlitt einen schweren Bein¬
bruch und erhebliche Verletzungen am Hiuterkopf. Mau
verbrachte ihn auf die Neumühle, wo ihm die erste Hilfe
erteilt werden konnte. Leider erlag der Verletzte heute vor¬
mittag seinen Wunden.

5. Obertalheim, 16. Nov. Heute wurde ein dritter
Italiener hier sestgenommen, der seine Zeche mit einer Er¬
innerungsmedaille anstelle eines2 ^l-Stücks begleichen wollte.

Krenbenstabt, 16. Nov. Herr Amtmann Neuffer
beimK. Oberamt hier wurde zur K. KreiSregiernug nach
Ellwaugeu eiuberusen. Herr stellt). Amtmann Bullinger
(früher in Nagold) beimK. Oberamt Urach tritt au seine
Stelle.

r. Stuttgart , 14. Nov. Die Abreise der Königin
Wilhelmiue der Niederlande und des Prinzgemahls
Heinrich nach Haag erfolgte heute vormittag 10 Uhr mit
Souderzug. Der König und die Königin, sowie Erbprinz
und ErbpMzesfiu zu Wied begleiteten die hohen Gäste nach
de« Bahnhofe.

r. Stnttgart , 15. Nov. (Schutz des Publikum-
vor gefährlichen Maschinen.) Der Vorstand der süd¬
deutschen Holz-BerusSgevosseuschaft tu Stuttgart, gibt seit
einiger Zeit eine Broschüre„Ermahnungen und Winke zur
möglichst unfallfichereu Gestaltung der Arbeiten,'an Holz-
bearbeitungs- und HilfSmaschinev in Möbelfabriken,
mechanische« Schreinereien rc." unentgeltlich heraus, womit
u. a. bezweckt wird, die Fabrikanten und Lieferanten vou
Maschinen au ihre Pflicht zur Mitltefernug der notwendigen
Schutzvorrichtungen nachdrücklichst zu erinnern, und da-
Publikum vor de« Ankauf schutzvorrichtuugSloser Maschine«
ernstlich zu warnen. Insbesondere werden die nicht geschützten
fahrbaren Brenuholz-Baudsigeu hinsichtlich ihrer großm
Unfall- und Todesgefahr gründlich beleuchtet, und da ihr
Betrieb in der Regel sich öffentlich vollzieht, eine gemein¬
gefährliche Einrichtung genannt,gegen die die Staatsbehörden
eiuschrciten sollten. Durch die von durchaus humanen
Resormgedaukm getragenen Ausführungen der Broschüre
fühlte sich ein, übrigens nicht genannter Fabrikant beschwert,
und erheblich geschädigt. Er stellte deshalb unter Vorbehalt
einer hohen Schadenersatzklage bei de« K. Landgericht in
Stuttgart den dringliche» Antrag gegen2 Vorstandsmit¬
glieder als Verbreiter und den AusfichtSbeamteu der gen.
Genossenschaft als Verfasser der Broschüre aus Erlaß einer
vorläufigen Verfügung, wodnrch die fernere Herausgabe
der Broschüre mit den beanstandeten Bemerkungen bet Ver¬
meidung einer Geldstrafe von 1500 »G für jeden Zu-
widerhaudlnugSfall untersagt werden soll. —Zunächst drang
er beim Gericht mit seine» Anträge durch, doch wurde
diese Verfügung vomK. Landgericht in einer, vor einigen
Lagen gefällten Entscheidung ans materiell rechtlichen Gründen
aufgehoben. In der Begründung heißt eS u. a.: Die
Herausgabe und die Verbreitung der Druckschrift durch dm
Vorstand der BerufSgenoffeuschaft stellt sich als eine Hand¬
lung dar, au deren Vornahme die BerufSgenoffeuschaft tu
ihrer Eigenschaft als öffentlich rechtliche Korporation im
Hinblick auf ihre Verpflichtung zur Überwachung der
Betriebe und zur sachgemäßen Durchführung der erlassenen
Uafallverhütungsvorschriften ein berechtigtes Interesse hat
und charakterisiert sich mithin als eine von dem Vorstand
der verufSgeuofseuschaft, als de« vertretuugSberechtigteu
Organ derselben, auSgeübte öffentliche Funktion. Auf die
Unterlassung der Verbreitung der Druckschrift können daher
nicht einzelne Vorstandsmitglieder der Lerus-gmoffenschaft als
physische Personen belangt werden. Hieraus ergibt sich die
Unzulässigkeit der einstweiligen Verfügung gegen die Be-
klagten. — Die wettere Verhandlung in der Hauptsache ist
auf den1. Dezember augesetzt, falls die Klage nicht zurück-
genommen wird. Im Interesse der Personen, die mit



Maschinen umgehen müsse», ist dringend zn wünschen , daß
sich die betreffenden Maschineufabrikanteu im» er « ehr zur
Anbringung der verlangten Schutzvorrichtungen an ihre«
Maschinen und zur Aufgabe deS Widerstandes gegen die
Bekämpfung der Unfallgefahr entschließen » öge«, womit
sie sich selbst und ihre « Mitmenschen einen guten Dienst
leisten werden , der sie in dev nächste» Fällen nicht viel
mehr als einige Aufmerksamkeit und dev guten Willen kostet.

Stuttgart , 15. Nov. Die Vorstände der Bürger-
Vereine , darunter erstmals auch diejenigen von Cannstatt,
Untertürkheim und Wangen , beschlossen in einer gestern ab-
gehaltenen Versammlung , für die GemeiuderatSwahl eine»
eigene» Wahlzrttel aufzustellen . TS wurde in der Ver-
sammlung sehr bedauert , daß man wegen deS Entschlusses
der Volk - Partei nicht gemeinsam mit de» politischen Parteien
Vorgehen köune . — Die Volk - Partei hat »ach ihrem Schreiben
an die Deutsche Partei eS abgelehut , ein WahlaSkomme»
ohne die Sozialdemokratie eiuzugeheu.

r . Stuttgart , 16 . Nov . Iu einem Erlaß deS Mini¬
steriums ist ausgesprochen , daß Weinmost und andere sogen,
alkoholfreie Getränke unter der Voraussetzung nicht als
geistige Getränke im Sinn deS tz 33 Abs. 2 d der Gewerbe«
ordunng auznseheu find , venu der Alkoholgehalt nicht « ehr
als ei» Gewichtsprozent beträgt.

Stuttgart , 17. Nov. Wann tritt der Landtag
zusammen ? Me ein hiesiges Korrespondenz -Bureau hört,
ailt eS als unwahrscheinlich , daß der Landtag noch i«
November zusammentreten wird ; eS dürfte also Anfang
Dezember (vorauSstchlich 5 . Dezember ) werden . Vor Weih¬
nachten würde daun nicht mehr viel auzufangen sein, zumal
bis dahin noch 2 Feiertage im Kalender stehen, ein katho¬
lischer (Mariä Empfängnis ) und ein evangelischer (Thomas ),
a» welchen die Sitzungen ansgesetzt zu werde » pflegen.

r . Illingen OA . Maulbronn , 14 . Nov . Auf dem
Durchweg von Dürrmenz -Mühlacker wollte der Dieustkuecht
Jakob Esenwein von Kleiuglattbach auf der hiesigen Haupt¬
straße auf seinen Wagen steigen , kam aber dabei zu Fall
und wmde überfahren , so daß seine baldige Uebrrführnng
tns BezilkSkrankeuhauS Vaihingen a . Enz bewerkstelligt
werden mußte.

r . M « , 14 . Nov . Heute fand die Zentenarfeier
der Errichtung deS hiesigen Bataillons des hoheuzollern-
schev Fußarrillerie - RegimentS Nr . 13 statt . Hiezu
hatten sich zahlreiche frühere Offiziere deS Bataillons , unter
ihnen die vormaligen Kommandeure v. Berlage und v.
Brennecke, sowie etwa 80V Veteranen und frühere Mann¬
schaften aus dem ganzen Lande etngesuudeu . Die Feier
nah « ihren Anfang mit einer i« Hof des Forts Unterer-
Kühberg vom Gouverneur von Roseuberg -Sruszezyek ab-
genommeuru Parade der derzeitigen und früheren Mannschaften.
BataillonSkommanbeur Oberstleutnant Neßler hielt hierbei
eine Ansprache in der er die sich beim Feste wieder bewährend
schöne deutsche Kameradschaft prenßischer , württembergischer
und bayrischer Kameraden betonte , zur Weiterpflege dieser
Kameradschaft aufforderte und aus den Kaiser und aus
König Wilhelm II von Württemberg ein dreifaches Hurra
auSbrachte . Der frühere Chef der 3 . Kompanie , des eigent¬
lichen StammtruppevteilS , Oberst Splinter , brachte ein
Hurra auf das Regiment und insbesondere auf dt«3 . Kompanie
aus . Der Parade folgte ein Geschütz-Exerzieren au einem
Geschütz aus der Zeit der BataillonSgründuug , dann an
solchen vom französischen Feldzug und au neuen Geschützen.
Hochinteressant war hierbei namentlich die Uniform
der Bsdienuugsmaunschaften , die geuau de« Originalen
der damalige » Zeit uachgrbildet war . Dem Exerziere«
folgte ein Mittagessen i« ExrrzierhanS , das ans diese»
Anlaß schön dekoriert war . Etwa 950 Personen nahmen
au dem Mäht teil , und eS war keine leichte Arbeit für
daS Bataillon gewesen, für eine solch gewaltige Zahl ein
nach jeder Hinsicht befriedigend ausgefallenes Arrangement
zu treffen . Die Offiziere deS Bataillons , die Generäle und
OffizierSabordrmngkn der Garnisonen Ulm und Neu -Ulm
speisten im Russischen Hof . Am Abend war im Saalbau
eine Unterhaltung Lei welcher lebende Bilder auS der Ge¬
schichte deS Bataillons gestellt wurden . Zu erwähnen ist
noch, daß ein 82 Jahre alter Maun aus Blaubenren die
Parade mitgemacht hat . Der König hat an den Bataillous-
kommaadrur Neßlrr , Major Bilse , sowie au die Hauptlmte
Ehrk « und Weinland OrgeuSauSzeichuuugen verliehen.

r . Ul « , 15 . Nov . Zu « Jubiläum deS hohenzolleru ' -
scheu FußurtillrrieregimentS Nr . 13 find vom Kaiser , vom
König und vom Fürsten Wilhelm von Hohenzolleru Glück¬
wunschtelegramme emgelaufeo . Der Kaiser dankt für die
dargebrackte Huldigung und spricht dem - raven Truppen¬
teil wärmsten Glückwunsch zum Jubelfest aus . König Wil¬
helm war hocherfreut durch das Zeichen freundliches Ge¬
denken- aus treuer Anhänglichkeit und sendet Dank und
Gruß , wünschend , daß der Geist und die Leistungen , welche
daS Bataillon in Krieg und Frieden in der Grschtchte ge¬
zeigt hat , oem Regiment allezeit erhaUru bleibe . Fürst Wil¬
helm von Hshenzollern versichert das Regiment seines wärm¬
sten Anteils an allen Freuden und RuhmeStagen auch im
beginnenden Säkulum . Auzufügen ist noch, daß die Stadt
Mm dem Regiment als Festgabe eine Uhr überreichen ließ.

N »ve«- b«r- , 16. Nov. Heute früh V»4 Uhr brach
in de» Warenhaus von Geschwister Knopf Feuer
aus . welches daS gesamte Warenlager zerstörte . Der erst«
Stock , sowie der Dachstuhl find abgebrannt . Ware « die
vom Feuer verschont blieben , wurden durch daS eiudriugende
Wasser verwichtet.

Gerichttsaal.
r . St » ttg « rt , 15 . Novbr . (Strafkammer .) Güter-

diebstähle , die t« Lause deS Sommers aus dem hiesigen

Güterbahnhof verübt wurden , beschäftigte heute di » Straf¬
kammer . Augrklagt zweier Vergehen des Diebstahl - ' :
der bisher unbescholtene verheiratete Hausknecht M
Sixt von hier . Mitangektagt waren außerdem der Hey « »».
drei Verwandte deS Angeklagten . Sixt , der - ei einer hie¬
sige» Firma angestellt war , entwendete ans der Güter stelle
fortgesetzt eine größere Anzahl Gepäckstücke, besonders solche,
die Kleiderstoffe enthielten . Die gestohlenen Waren , die
einen Gesamtwert von 760 hatten , wurden teils bei
de« Angeklagten noch vorgesuuden , teils hatte er sie an
seine Verwandten verschenkt und verkauft . Außerdem stahl
der Angeklagte seinem Prinzipal Baumwollwaren im Werte
von 80 DaS Urteil gegen ihn lautete auf 1 Jahr
Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft . Der ver¬
heiratete Schneider Karl Keller von RuteShet « erhielt wegen
Hehlerei 10 Tage ÄrfängutS . Die übrigen Angeklagten
wurden freigesprochen.

Nuttweil , 16. Novbr. Heute stand hier der durch
seine Prozeßsucht weithin bekannte Glaser Wilhelm FneS
von Waldmösfingen wegen Beleidigung deS Schultheißen
seiner Heimatgemetnde vor Gericht . Auf Grund ärztlichen
Gutachtens beschloß das Gericht , FueS , der ein Querulant
ist, einige Zeit zur Beobachtung seines Geisteszustandes in
eine öffentliche Irrenanstalt einzuveiseu . — Der frühere
langjährige Kassier der Darlehenskasse in Pfalzgrase n-
weil  er , Kaufmann Wiedmater,  wurde heute von der
hiesigen Strafkammer wegen Unterschlagung und Untreue
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt . Er hatte die Kaffe um
etwa 20 000 »ck geschädigt.

Deutsches Reich.
Berli » , 16 . Nov . An die Spitze deS neue» Kolonial-

amtS wird der Erbprinz Ernst von Hohenlohe -Langen-
bürg berufen . Der bisherige Direktor Stübel erhält einen
SesaudtschastSposten.

Berli «, 16. Nov. Entgegen anderen Meldungen er¬
fährt die K. Zig ., daß die zurzeit in Eisenach tagende Konfe¬
renz von Vertretern der deutschen StaatSbahnverwaltungen
sich nicht mit dem zweigleisigen Ausbau eingleisiger Linien
beschäftigt . Dir Verhandlungen , die jetzt dort gepflogen
werden , find vielmehr eine Fortsetzung der Beratungen , die
vor einiger Zeit in Friedrichshafen am Bodensee abgehalten
wurden und die Vereinbarung einheitlicher Vorschriften über
den Eisenbahnfahrdicust zum Gegenstand hatten . Diese Vor¬
schriften sollen aus allen deutschen Staatsbahnen für die
Zukunft eine gleichmäßige Handhabung deS Betriebsdienstes
stchersteüen.

r . A « S de « B « dtsche « , 1b . Nov . In der Nähe
der Blockstakion zwischen Durlach und Karlsruhe sprang
Montag nachts gegen ft»11 Uhr eine Frauensperson aus
einem Fmster eines in voller Fahrt nach KarlSrjrhe befind¬
lichen Schnellzugs und zog sich hierbei Arm - und Beinbrüche
zu. Durch das Bahnpersonal wurde die Verunglückte in
daS Krankenhaus nach Durlach gebracht . Eins im Abteil
mit anwesende Frau zog die Notleine und brachte den Zug
zum Hallen . Da die büderr Frauen allein im Abteil fuhren,
angetrunken waren und Hände ! miteinander hatten , bestand
die Vermutung , eine habe die andere hinauSgeworse « . Die
im Zug verbliebene wurde deshalb beim Eintreffen in Karls¬
ruhe verhaftet , später aber wieder freigelaffen.

» « - - - « » ll - S« , 13 . Nov . In Erteu SS erg  bei
Writnan wurde die Schulverweserin Magdalena Fischer
wegen KiudeStötnag  verhaftet . Sie hatte vor etwa acht
Tagen heimlich geboren und soll das Kind verbrannt haben.

Schlsfi H»he« b«rg, 15. Nov. Beim Großherzog
von Luxemburg traten gestern erneute Schwächeausälle ein.
Die Nacht war sehr unruhig . Vormittags war eine leichte
Besserung bemerkbar.

Mülhaufe « i. Elf ., 13. Nov. Einem Maffeudieb-
stahl ist man in diesigen Warenhäusern auf die Spur ge¬
kommen . Die Diebe oder vielmehr meistens Diebinnen hatten
für annähernd 3000 Waren gestohlen und in eine«
gemeinsamen Depot uulergebracht , wo sie von den Hehlern
nach Bedarf abgeholi wurden . Ueder ein Dutzend Mädchen
wurde iu dieser Angelegenheit in Haft genommen.

A « » Sachse « , 13. Nov. Die starken Schneefälle,
dir Ende voriger Woche im obere » Bogüande und im säch¬
sischen Erzgebirge zu verzeichnen waren , haben iu den Wäldern
großen Schaden angertchtet . Lausende von Bäumen find
dort umgebrochen . Ans der Bahnlinie Aue -Assrf blieb am
Samstag früh in der Nähe von JägerSgrüu ein Personen¬
zug im Schnee stecken. Hier wie auf der Bahnlinie Mulden-
Serg -HerlaSgrün trafeu alle Züge mit großen Verspätungen
ein . Teilweise lag in jenen Gegenden der Schnee einen
Meter hoch.

Eisenach , 15Msv . 2000 Sozialdemokraten  veran¬
stalteten heute abend große Demonstrationen  aus Anlaß
einer antisemitischen Versammlung , sprengte diese, zogen dann
mit einer roten Fahne und eine« Schild mit der Aufschrift:
„Nieder mit der Reaktion * nach dem Lntherdenkmal auf de«
Karlspiatz . Nur ein starkes Schutzmaunausgebot konnte die
Ruhe aufrechter halten.

Bre - la« , 15. Nov. Wie ans Zabrze gemeldet wird,
gärt es auch unter den Arbeitern der fiskalischen
Königin - Lsisegrube.  Diese find unzufrieden , weil
verschiedene ihrer Wünsche bi? jetzt keine Erfüllung fanden.
Dir Arbeiter werde « vet der Bergiuspektiou nochmals vor¬
stellig werden , und sollten ihre Wünsche keine Erhörung
finden , so wollen sie die Arbeit einstelleu . — Heute mittag
hat dir Verwaltung der Girschr -Grubs folgende Bekannt¬
machung an dte Arbeiter erlassen : Der Belegschaft wird
hierdurch bekannt gemacht , daß die Srsellschast schon am
6 . d. M . beschlossen hat , Schritte zu tun , um ihre Arbeiter

mit billigem Fleisch zu versorgen ; und daß , in Ansehung
der gestiegene« FLerschpreise diejenigen ihrer Arbeiter , dte
darunter gelitten , trotzdem aber regelmäßig und treu ihre
Pflicht erfüllt haben , im Dezember d. I . eia Festgeschruk
erhalten werden.

Kattawitz , 14. Nov. Da bisher von den österreich¬
ischen Behörden dte Durchfuhr russischer Schweine durch
Oesterreich nach Oberschlefieu nicht gestattet wurde , haben
sich die hiesigen Interessenten telegraphisch an den Land-
wirtschaftSminisier gewandt , um die Durchfuhr über Königs¬
berg , Thorn nach Oberschlefieu zn erreichen . Der Bescheid
steht noch aus.

Kiel , 16. Novbr. Eine wackere Tat vollführte i«
Kieler Hafen der Matrose Max Koch von S . M . S . „Pfeil *.
Morgens früh erscholl der Ruf „Mann über Lord !* Koch
stürzte auf Deck und ins Wasser . Er brachte den schon
Untergegangeueu , einen Obermatrosen wieder empor ; aber
dieser wehr » sich kräftig gegen seine Rettung . Er hatte
etwa ? auf dem Kerbholz und war aus Furcht vor Strafe
ins Wasser gesprungen . Koch ließ nicht loS , und es gelang,
beide in ein Boot zn ziehen.

Dürfer , die «»r «ach a«f de« Papier ftehe»,
iu Wirklichkeit aber nicht mehr bestehen, gibt es in Vor¬
pommern . Eins desselben war in den amtlichen Liste« unter
dem Namen LoSbohm geführt und hat nach den Angaben
derselben 0 Wohnhäuser und 0 Einwohner , und diese 0
Einwohner bekommen ihre Briese auS TrübsecS , müssen
auch dorthin zu« Standesamt , Wenns etwas anzumelden
gibt , und wenn sie sich verklagen , haben sie sich nach Grimmen
zu verfügen . Dies Schicksal dieser armen 0 Einwohner
steht übrigens nicht einzig da ; sie teilen es mit den 0 Ein¬
wohnern in den 0 Wohnhäusern von Klein -Carow a . R.
und der Meierei Stubbenhagen bei Senz . Die Dörfer stad
infolge Aufkaufs der Ländereien verschwunden.

AMM.
Wt - a , 16 . Ndv . Die „ N . Fr . Pr ." meldet : Falls

die Pforte bis Freitag daS Ultimatum nicht anuimmt,
soll das österreichische Kreuzergrschwader am Sonnabend in
See gehen und Richtung nach der Bestkabai uehwen.

Der Streik der Urfe «alarbeiter i» de« fra« -
zöfifchen Krieg - HSfe« dauert fort und nimmt einen
ernsten Charakter an . Nach telegraphischer Meldung habe«
iu Toulon 7000 Arsenalarbeiter den Beschluß gefaßt , im
AuSstande zu verharren . Die ArseMarbeiter in Brest und
Lorient haben ebenfalls die Fortsetzung des Ausstandes be¬
schlossen. In Brest ist es z» Ruhestörungen gekommen,
wobei mit der Polizei Schüsse gewechselt wurden.

Paris , 15. Nov. Der Mariueminister hat die Bürger¬
meister der « rtegshafenstädte nach Paris berufen , um mit
ihnen über die durch den Ausstand der ArsenalarSstter ge¬
schaffene Lage zu beraten . Der Seepräftkt von Toulon
ließ im Aufträge des Mariaeminifters eine Kundgebung
auschlagen , daß er am Donnerstag früh die Namen der¬
jenige « feststelleu werde , welche die Arbeit eingestellt haben,
und daß er sie entsprechend de« Erlasse des Ministers auS
den Listen streichen werde . Die sozialistischen Agitatoren
betonen , daß die Regierung ihre Drohung unmöglich wahr
machen könne und sich wohl nicht entschließen werde,
10000 Arbeiter zu entlassen.

Eine Abordnung der vereinigten sozialistischen Gruppen
der DrputtertrnkaAweL unterbreitete gestern dem Marine-
minister Thomson verschiedene Forderungen zugunsten der
ausständigen Arsenalarbeiter . Der Minister erklärte sich
mit einigen dieser Forderungen einverstanden , wies aber dte
übrigen zurück. Die Abordnung hält die Erklärung des
Ministers für nicht befriedigend und will im Namen der
sozialistischen Gruppen eine Interpellation einbringen.

Pari - , 15. Nov. Telegramme aus den Hafenstädten
berichten , daß heute dort im allgemeinen Ruhr herrscht . In
Toulon und in Rochefort wurden die Arbeitswilligen bei«
Verlassen des Arsenals von den Ausständigen angegriffen.
Irgend welche schwere Zwischenfälle haben sich nicht ereignet.

«hristiemia , 16. Nov. DieKSuigswahl.  Die
Regierung hat d-m L -torthing heute mitgcteilt , daß sie ent¬
sprechend der ihr vom Storthing erteilten Eimächtiguug sich
an den Prinzen Karl von  Dänemark gewandt habe.
Dieser habe geantwortet , daß er gegebenenfalls bereit sei,
die Wahl zum König von Norwegen auzuriihmen.

Wiußsar , 16 . Nov . König Eduard verstauchte
sich heute nachmittag auf der Jagd im hiesige« Park den
Fußknöchel dadurch , daß er mit dem rechten Fuß in
einen Kanivcheubau geriet und zu Boden fiel . Der König,
der iu einen Wagen gebracht und sofort ins Schloß gefahren
wurde , ersuchte di ; Jagdgäste , die Jagd fortzusetzen.

Ko« stanti«o»el, 15. Nov. Die deutsche Regierung
schloß stq allen Maßnahmen an , die von den Mächten er¬
griffen wurden , um von der Pforte die Annahme der Fi-
nakzagentru und ihres ProgrammeS zu erlangen . Di«
deutsche Regierung wird jedoch kein Kriegsschiff zu den Flotten¬
kundgebungen entsenden kSaaen , da sich kein deutsches Kriegs¬
schiff dort befindet.

K»«fta«ti»opel , 15. Nov. DaS Bombenattentat
in Per«  richtete sich gegen den berüchtigten Chef der Ge¬
heimpolizei Jehim - Pascha.  Der Attentäter lauerte vor
dem Cafe Luxemburg in Pera dem Wagen FehimS auf und
schleuderte dte Bombe gegen ihn . Doch wurden weder der
Wagen noch die Insassen getroffen . I « Cafe Luxemburg
und in allen Häusern dauebev und gegenüber wurden dte
Fensterscheiben zertrümmert . Die Straße ist noch voll von
Glassplirteru ; mitten auf dem Damm liegt eiu Brett auf
dem rin Polizist steht , der alle nahenden Passanten abwehrt.
DaS Brett verbirgt das von der Bombe gerissene Loch i»



Straßenpflaster. Die Polizei sperrte einen Mhcgelrgenen
armenischen Tabakladen und verhaftete den Besitzer, ebenso
eine dem Tatorte gegenüber wohnende griechische Familie.
Man glaubt, daß dies nur zur Ablenkung von der richtige»
Spur geschehen ist, da man de« wahren Attentäter in hohen
-reisen vermutet.

Die Borgäuge in Rußland.
Petersburg, 16 Nov. Gr«f Witte hat a« die

Arbeiter aller Werke«ud Fabriken Telegramme
folgenden Inhalts gerichtet:

»Bcüder, Arbeiter! Nehmt die Arbeit wieder auf und
hört auf, euch an Unruhen zu beteiligen; habt Mitleid mit
euren Frauen und Kindern und hört nicht auf die Ratschläge
Uebelgestuuter! Der Kaiser hat uns befohlen, der Arbeiter¬
frage besonderes Interesse zuzuweudeu, und hat für diesen
Zweck ein besonderes Handels- und Jndustrieministerium ge¬
schaffen, welches direkte Beziehungen zwischen den Unter¬
nehmern und den Arbeitern schaffen wird. Gebt uns Zeit,
ich werde alles für euch tun, was möglich ist. Hört auf
den Rat eines Mannes, welcher euch hilft und nur Gutes
wünscht. Gras Witte."

Petersburg, 16. Nov. Die Stadt ist ruhig. Das
Personal mehrerer Apotheken hat sich dem
Ausstandangeschlossen.  Die Zeitungen find nicht
erschienen. In den Elektrizitätswerke« find die Ausständigen
durch Matrosen ersetzt. Die Nikolaibahu hat um 3 Uhr
nachmittags den Betrieb eingestellt.

Petersburg, 1b. Nov. Falls bis zum4. Dezbr.
die Besprechungen, die Lage der Eisenbahner zu verbessern,
nicht erfüllt sind, beginnt abermals ein Generalstreik auf
sämtlichen russischen Baßuen. Alle Hoffauugen kou-
zentrieren sich auf den neuen Minister für Wegebauten,
Remjeschaew. Die Lage der 700000 Eisenbahner bedarf
schleuniger Regulierung. Im Vordergründe stehen folgende
Forderungen: Normierung des Arbeitstages, Gehaltserhöh¬
ung, Abschaffung der Geldstrafen, Organisation eines Dis-
zipltnarrateZ als kameradschaftlichen Ehrengerichtes, Ver¬
besserung der Schulen, medizinische Hilfe für das Personal
in Krankheitsfällen auf Kosten der Eisenbahn, Einrichtung
von Mbliothikev.

Das russische Mariuemiuifteriu« ist dem noch
in Ostasten weilenden Admiral RojestwenSkjj«»geboten
worden.

Petersburg, 15. Nov. Die Proklamieruag des
Generalstreikes wird allgemein als Uebereilung des Ar¬
beiterrats betrachtet, weil eine große Ausdehnung kaum zu
erreichen ist. Man glaubt, daß der Streik über drei Tage
dauern wird. Der Verband der Verbände nimmt in der
heutigen Abendsttzung entscheidende Stellung zum AuSstand.
Zn den Verbänden besteht keine Strsikstimumng, weil die
Aussichtslosigkeit befürchtet wird. —Gerüchtweise verlautet,
die Meuterer in Kronstadt seien bereits hiugerichtet.

Loubou, 16. Nov. Nach hier eintrcffenden Peters¬
burger Privattelegrammeu erklärte Ministerpräsident Witte
seinen Rücktritt für unvermeidlich, falls der General¬
ausstand gelinge, da alsdann die Gefahr der Rückkehr der
Reaktion ans StaatSruder nahe sei, vor allem nach erfolgter
Verhängung des Kriegszustandes über Polen.

L»»do«, 15. Nov. Der Daily Mail wird aus Peters¬
burg gemeldet: Admiral Birilew wurde geraten, möglichst
wenige Meuterer in Kronstadt hinzurichten. Die Matrosen
erklären, für jeden Meuterer, der hingerichtet werde, würden
sie einen Offizier töten, auch Birilew selbst. Die Offiziere
drohe» zu desertiere», wenn die Meuterer dezimiert werden. '

Warschau, 15. Nov. Eine Versammlung von Ar¬
beitern und Beamten der Warschav-Wtenerbah» und der
Weichselbahnen beschloß, vorläufig die Arbeit wieder auf-
zuuehmen und sich bezüglich der weiteren Haltung mit der
Leitung des allgemeinen AuSstaudeS tu Rußland zu verständigen.
Der normale Betrieb soll wieder am 17. November beginnen.
Heute sind hier wieder viele politische Persönlichkeiten ver¬
haftet worden.

Warschau, 16. Nov. Die telegraphische Verbindung
mit Lodz tst seit drei Tagen unterbrochen. Es herrscht
dort große Hungersnot und Kohlenmaugel. Drei Kohlen¬
lager warben zerstört. Die Arbeiter find ohne Lebensmittel,
weil die Fabrikanten infolge der Schließung der Banken
kein Geld auszahlen können.

Msska«, 15. Nov. Jetzt sr»ht eiue Nevaluti»«
i« Vewastapol auSzubrechen. Unter den dortigen Marine«
truppen herrscht große Währung. Außerdem wurde in der
Stadt der Generalstreik proklamiert.

Kattatoitz, 15. Nov. Ans Sosnowics wird gemeldet:
Das Rtltär schreitet jetzt energisch ein. Der hiesige Stations¬
vorsteher Schonert wurde nachts verhaftet uud nach Petrikau
abgeführt, wett er sich weigerte, Eisenbahnzüge anzunehmen,
«ine Versammlung der Bahuaugeftellten wurde durch Kosakeu
aufgelöst. Bei Praschkow wurde ein Eisenbahuzng von
Arbeitern augehalteu. Zu Pogau und Ezmielon tötete»
Arbeiter zwei Schutzleute. JusSosnowlce uud Umgegend
verhaftete das Miltär mehrere Streikführer, vou denen
einige schwer mißhandelt wurden. Der Generalstreik
dauert  fort.

Petersburg, 1b. Nov. Das Kconstädter Drama
hat sich nun auch in Wladiwostok wiederholt. Die Urheber
waren dort Soldaten und Matrosen, und zwar Reservisten,
die rruzufriedcn geworden wareu, weil mau sie noch nicht
entlassen hatte. Basare, Läsen und Privatwohnungeu

wurden geplündert. Die Militärbehörden wie der Frstungs-
kommaudant Generalleutnant Kasbek, hatte« vollständig
den Kopf verloren. Sie trafen anfangs keine Maßregeln,
um die Revolte zu unterdrücken, uud bald zählte» die
Tute« «ub Berwuudete« des ersten Tages «ach
Huuderte«. Die Revolte iß noch nicht beendet, die Stadt
brennt an verschiedenen Stelle» uud ist von Hungersnot
bedroht.

Vermischtes.
Gera, 14. Nov. Eine lehrreiche Geschichte zum

Weber-AuSstaud erzählt daS hiefige Tageblatt. Es schreibt:
»Am Freitag, 28. Oktober, an dem sämtliche hiefige Weber¬
eien ihre Betriebe zum erstenmal schloffen, kam auch der
dem sozialdemokratischenLexlilarbeiterverbandangehöreude
Weber St. zur Entlassung. Das VerbaudSqaittungsbuch
deS Mannes ist vollständig in Ordnung; er har wöchentlich
seine regelmäßigen Beiträge bezahlt; uud in den Wochen,
als es vom Verband verlangt wurde, hat er erhöhte Beiträge
gezahlt. Er ist also ein vollberechtigtes VerbandSmitglird.
— Am Donnerstag, 2. November, ging nun St . nach dem
Bureau des Verbands auf der Alten Schloßgaffr und er¬
sucht um Auskunft wegen der ihm zukeheuden Unterstützung.
Es wurde erwidert, in der ersten Wache gäbe es nichts.
St. wies darauf hin, daß er doch lebe» wolle. Hierauf
erwiderte ihm der Brrbandsbeamte, er sei schon vier Wochen
ausständig gewesen, habe nichts verlangt und lebe auch noch.
Wenn eS dem St. jedoch nicht paffe, so möge er sich an
die Fabrikanten wenden; er sei ein Ausgesperrter. St. ant¬
wortete nun seinerseits: Also, wir werden zur Arbeit ge¬
zwungen? Worauf der Beamte kurz erwiderte: Wem's
nicht paßt, kann arbeiten! Darauf St .: Gut, ich werde
arbeiten. Und hierauf brüsk uud scharf wieder der Beamte:
Na, daun arbeiten Sie nur! — Da stand also der voll¬
berechtigte Berbändler wie ein herausgeworfener Bettler mit
seinem QutttungSbuch auf der Straße. — Er ging zu
seinem Arbeitgeber und stellte diesem die Sache vor. Er
ward von seinem Chef sofort wieder angenommen und
überhaupt in zuvorkommendster Weise über den Stand der
Dinge aufgeklärt. Sr arbeitete in der Woche, in der die
Betriebe wieder geöffnet wareu, au seinem alte» Arbeitsplatz
nach den Bestimmungen des neuen Lohutarifs und verdiente
dabei 1,14 mehr, als er früher in dem gleichen Zeit¬
raum bei gleicher Arbeit verdirut hat. Für das Jahr be¬
rechnet, ist das eine Zulage von zirka 60 eine Summe,
die als Zulage betrachtet, nicht von der Hand zu weisen
ist uud für daS Budget eines Arbeiters sehr wohl zn be¬
achten sein dürfte. — Vou den vor den Fabriken sich täg¬
lich versammelnden streikenden Arbeitern tst dem St . uud
seines arbeitswilligen Kollegen bereits drohend augekändigt
worden, daß sie alle aus der Arbeit müßten, wenn sie wieder
geschloffen tu die Fabriken hereiukämeu. Man ficht also
bereits, wohin die Fahrt der sozialdemokratischen Berbändler
gehen soll, wenn es ihnen gelingen sollte, tu eorxor« wieder
in die Fabriken einzuzieheu."

Das Bräune« der blanke« Säbelscheide« beim
Militär hat sich nicht bewährt, jetzt will mau die Scheiden
bläuen. Die Mehrheit der Jufanterieosstziere hält den
Säbel als Waffe für den Feldzug für wenig geeignet, da
er bei« Marsch und vor alle« beim Laufschritt und Sprung
hinderlich tst und als Waffe nur selten gebraucht werden
kann. Im »Tag" tritt nun der Generalleutnantz. D.
Ryoue für die Wiedereinführung des Espontous ei«. DaS
ESpouton oder Spontou wurde im 18. Jahrhundert von
de» Jufanterieoffijieren getragen. ES tst eine Halbptke von
2—2V, Meter Länge und am oberen Ende mit einem 25
Zentimeter laugen, breiten Lauzeueise» bewehrt. Einen
ähnlichen Vorschlag hat die„Trance mititnirs" vom 27.
September für die französische Armee gemacht. Wir glauben,
daß auch das Sspontoa nur wenig mehr Gefechtswert hat,
als der Säbel, auch würde eS sich wohl kaum großer Be¬
liebtheit bei den Offizieren erfreuen. Den größten Wert
dürste eiue gute leichte Schußwaffe haben.

„Die Könige kommen««S teuerz« siehe«",
schreibt der Pariser»Gil BlaS". Dir französische Regier-
ung verlangt vom Parlament fast3400 000 Frank für die
letzten Besuche. Der Empfang des Schahs vou Persien
uud deS Fürsten von Bulgarien tu Paris kosteten 40 000
Frank; die Reise des Präsidenten der Republik nach Spanten
410000 Frank, der Empfang des Königs vou Spanien in
Frankreich 621181 Frank.

Vom Wiuterheriug. Für die vekouomie Norwegens
von größter Bedeutung find die schon seit dem9.Jahrhundert
bestehenden HeringSfischereteu und insbesondere der im Oktober
und November beginnende Fang des WiuterheringS. Seit
1808 hat stch der Winterhering unnnterbrochen daselbst ge¬
zeigt. Der Hering sucht nämlich die durch den Golfstrom
erwärmten Wafferschichten auf, um seinen Laich dort ab-
setzeu zu können und kehrt im Winter wieder nach Norden
zurück. An der HeringSftscherei nehmen die Küstevbewohner
vom Kap LiudeSnäS brS zum Moldefjord teil; da der
Ackerbau in Norwegen sehr gering ist, lebt der größte Teil
der Einwohner von Fischfang und Fischhandel Dringt
der Hering, sei es zum Laichen, sei es vou Walfischen ver¬
folgt, in die Fjorde ein, so wird er mit Sperrnetzeu in
großm Mafien gefangen. Im November und Dezember
komme« größere Züge eines fetten Herings bis zu» 63.
Breitegrad herab vor; man nennt sie Nordheriuge. Eine
Tonne kann 800—2000 Heringe fassen. Außer den He¬
ringen werden in Norwegen jährlich 30—35 Millionen
Makrelen und Briffltnge gefangen. Vou letzteren, die vou
englischen Kausleuten sehr gesucht werden, werden die be¬
liebten AchoviS mit Gewürzen bereitet. Die Makrelen
werden schichtenweise mit eingelegten EiSstücken in Tonnen

verpackt, uud»au hat deshalb in den norwegischen Häfen
SiSmagazine errichtet, welche' n Winter mit EiS gefällt
werden. Der norwegische Str - -ch versorgt in geräucher¬
te« Zustands ganz Oesterrnq, Italien und Spanien.
Jährlich werden auch3 Millionen Hummern an der Küste
deS südlichen Norwegen gefangen, doch ist vom 15. Jul!
bis zu« 30. September der Fang des Hummers Verbote«.

Ei» eigenartiger Bor»«« e. Auf de« Dampier
deS Norddeutsche» Lloyd»Rhein" gebar eiue Kajütspassa-
gieriu, Frau Vogel, während der Fahrt von Bremen nach
Newyork einen Sohn, dem ste— altem Brauche entsprech¬
end— den Namen des Schiffes, auf de« er geboren wurde,
zum Boruameu gab. Der Zange heißt somit»Rhein Loge!".

Wie der M »»d e«1sta«de» isi. Schon früher
einmal tst der Einfall geäußert worden, die Mondkrater
seien überhaupt kein vulkanisches Erzeugnis, sondern ent¬
standen durch den Aufprall von Meteorsteinen, die wohl die
Msndoberfläche tm Verhältnis ebenso hävfiz treffen müssen,
wir ste aus der Erde uiederfallen. Jetzt hat der Physiker
Romanes diese Idee wieder ausgenommen uud in geistreicher
Weise weiter verfolgt. Er weist nämlich folgerichtig darauf
hin, daß die Berührung deS Mondes mit einem Meteor ganz et¬
was anderes auf stch haben müsse als ein ähnliches Ereignis für
die Erde. Wenn ein Meteor auf die Erde zu stürzt, so sehen
wir es ausleuchten, w:tt es stch in der Reibung mit der
Lufthülle der Erde so stark erhitzt, daß eS glühend wird
und oft genug in Stücke oder gar in Staub zerspringt,
ehe es die Erdoberfläche erreicht hat. Die Atmosphähre
bildet also eine Art von kugelsicherem Panzer um die Erde,
der fast alle Himmelsgeschosse unschädlich macht, ebe ste au
ihrem eigentlichen Ziel aukommev. In der Tat kennt die
Chronik nur eine« einzige» Fall, daß ein Mensch von eine«
Meteor erschlagen worden ist. Dem Mond fehlt nun dieser
Panzer, denn er besitzt keine oder so gut wie keine Atmos¬
phähre. Demzufolge müssen ihn die Meteore mit unver¬
minderter Gewalt treffen. Selbst wenn die Oberfläche deS
MoudeZ stch nie in einem annähernd flüssigen Zustand be¬
funden hat, würde der Aufprall eines größeren Meteors
vermutlich genügen, eine so große Hitze an der Aufschlag¬
stelle zu erzeugen, daß die Mondfläche dort im Augenblick
schmilzt uud das Meteor in ste etndringt. Romanes hat
eine Prob: auf das Exempel gemacht, indem er einen künst¬
lichen Mond aus Blei und künstliche Meteore in Gestalt
von Flintenkugelu auwandtr. An den Stellen, wo der
bleierne Mond von den Geschossen getroffen wurde, zeigte«
stch Vertiefungen, die in allen Einzelheiten der Gestaltung
den sogen. Mondkcatern ähnlich waren, einschließlich sogar
des kleinen Hügels in der Mitte der Hauptvertiefnug, wie
er stch bet den Maudgebilden gleichfalls tu auffallender
Weise findet. ES wurde auch feßgestellt, daß im Augen¬
blick deS Aufpralls der Bleirand um die Schußstelle in
Rotglut versetzt wurde. Auf demselben Wege erklärt Ro¬
manes auch die geheimnisvollen Strahlen um den Mond-
krater Tycho, die den Himmelsforschern so viel Kopfzerbrechen
gemacht haben. Er hält ste nämlich für Lagen kristallini¬
schen Standes, der bei dem Aufprall deS Meteors entstand
uud jcht daS Sonnenlichtm gewissen Richtungen wieder-
spiegelt. Auch die Entstehung neuer Krater würde darnach
ihr Außerordentliches verlieren, wett ste nicht als ein Zei¬
chen noch vorhandener vulkanischer Kräfte betrachtet za
werden brauchten.

Llmdwirtschast, Handel Md Verkehr.
—r Berneck , 16. Nov. Bei dem gestrigen Nadelstammholz-

verkauf im Submisstonswege erzielte die Freih . v. Gültlingen 'sche
Gulsherrschafl für LoS I (215 Stck. Langholz mit 366,52 Fstm. und
lt St . Sägholz mit 8,76 Fm. aus dem Schlag) 114,7 Proz . und
für LoS II (504 St . Langholz mit 161,58 Fstm aus Durchforstung)
117,7 Proz . der Taxpreise.

Dornstetten . Bei dem am 11. ds. MtS . abgehaltenen Nadel-
üammholzverkauf auS den Staatswaldungen des Kgl. ForftamtS
Dornstetten wurde für ca. 2100 Festmeter Lang- und Sägholz,
normal und Ausschuß, ein Gesamtdurchschnittserlös von 107 Proz.
der forftamtlichcn Taxe erzielt.

Alpirsbach , 10. Nov. Bei dem am Mittwoch abgehaltenen
Brennholzverkauf auS den Staatswaldungen des ForftamtS Alpirs-
bach wurde für Anbruchholz ein Durchschnittspreis von 6 ^ pro
Rm , für tannene Prügel von 6,50 pro Rm. erlöst.

Eine Revolntion ruft jedesmal bei feinem Erscheinen da»
tonangebende Weltmodendlatt „Große Modenwelt «« mit bunter
Fächervignette, Verlag von John Henry Schwerin, Berlin W. 35,
unter der Damenwelt hervor. Denn in diesem vorzüglichen Moden¬
blatt findet man immer das Neuste in schönen und zahlreichen
Kostümbildern, zugleich aber auch eine vorzügliche Anleitung, sich
dieselben mit Hilfe des mustergültigen Schnittbogens selbst herzu¬
stellen. Was Reichhaltigkeit, Vornehmheit und Billigkeit anbetrifft,
ist diesem Unternehmen sicher kein anderes an die Seite zu stellen.
Man sehe nur einmal die herrlichen Modegenrebilder anl
Trotzdem bezweckt das Blatt nicht im geringsten, mit schönen
Bildern daS Auge zu bestechen, es will vor allen Dingen auch
ein praktisches Modenblatt sein, und nach dieser Seite ist dir
Lieferung von Exrraschnitten nach Körpermaß besonders nutzbringend.
Außerdem dient der große, doppelseitigeschnittmusterbogen (zu jeder
14tägigen Nummer) demselben Zweck. Der große Modenteil , dir
hochinteressante Rubrik : »Neustes aus Paris ", ein spannender Roman,
eine vornehme, reich illustrierte Belletristik, und eine große Extra-
Handarbeitenbeilage, ein farbenprächtiges Modenkolorit zeugen von
vem reichen Inhalt des BlatteS . Abonnemenks auf „Große Moden¬
welt" mit bunter Fächervignette (man achte genau auf den Titel !)
zu 1 vierteljährlich nimmt die G . W . Zaifrr ' sche Buch¬
handlung entgegen. Probe -Nummern gratis.

müssen— um noch Aufnahme zu
finden— längstens vormittag-

8 Uhr aufgegeben werden.
Größere Anzeigen tags vorher. "̂ 8kR

Hiezu daS Plauderstübchen Nr. 46.
Druck und Nermg der G . W. Zats « r scheu Bachdruckeret (Emil
Z aisrr ) Nago'ch, — Für dir Redaktion verantwortlich : -K. Pa « ».



Aus reicher Träuensaat
ist auch im Letzten Jahr in unserer großen Herberge für Elende aller
Art und aus aller Wett Ende durch viele LcbeSbewetse vieler treuer
Frcuude eine reiche Fceudenernte hervorgrvachsen, ganz besonders in
der lieben Weihnachtszeit. — Aber an jedem neuen WethnachtSfest be¬
dürfen wir dieser Liebe aufs Neue.

Die Zahl der Fallsüchtigen, GtisteSkcanke». Kleinen und Heimat¬
losen, die ihre fröhlichen Angen in unseren Anstalten voll Hoffnung auf
den heiligen Abend richten, bat sich auch in diesem Jahr wieder reichlich
vermehrt. Wir waren aenötigt , für mchr als 200 Pfleglinge neue
Räume  zn schaffen in PatmsS , Ophra , Thekoa, Kinderheim nnd Sa¬
repta , und deren Bewohner kommen zn Len mehr als 5800 Pfleglingen
deS vorigen Jahres noch hinzu.

Wir haben im abgelanfrnen  Arbritsjrhr bei uns verpflegt, be¬
schäftigt und erzogen:

2100 Epileptische
291 Geisteskranke

1363 Körperlich Kranke
290 Waisenkinder

1218 Arbeitslose
131 Trinker
457 J 'k.i ?nd!tche

?N 686 669 Pflegetagen
78 287
75 151
30562

101 905
14 554
53 321

zus. 5859 Pfl gebefohleve m 1040 449 Pflegerageu.
So müssen wir schon zutraulich stoffen, daß die treue Liebe alter

und neuer Frcuude un4 auch an dieftm WnhrrachlSsest nicht vergessen wird.
Für jede kleinste Gabe jeder Art zum fröhlichen Dienst unter den

WeihuachtSbLume« der Z 'onSgemrinde bietet seine Haudlangrr -Hmd allen
Liebhabern der Ettndm gern an

BeLhel  v . Birltfeid.
F . v. Bodelschvingh,  Pastor.

Gaben für dieselbe» nimmt gerne entaeqen Frau Priv , Kuodel , Nagold.

»xxxxxxxxxxxsxxxxxxx
Nagold.

empfiehlt ^

L-.C.l<355l.LfiL§
l<z!.V/üM.stosi.
CSSUkiLlldl

6sWnc!sfl326.
24ersts

flusrsichnungeti.

/leltesiö äeutsciis Lsks^ellorsl.

unä äis Ankuvkt
unserer I ânäeslrirelieu.
Vortrag gehalten von Dekan Römer.

Preis SO -S.
Vorrätig in der

G . W . Zaifer schen
Buchhandlung.

W « KLKIs » utte » ?

vvUviL
wirkt sicher. Bestes Rattengift in
Vieh- und Hühnerställeu. Haustieren
unschädlich.

Dose 0.50 . 1.— 1.50 Mk.
In d.Apotheke in Nagold u. Altentzeig.

Mötzlugerr.
Eine guterhaltene IV »schläfrigeBettlade

hat zu verkaufen
G . Adam Morlok , Schreiner.

Nagold.

Me , Men,
?elriniitre«i

Für lklvrrvir « . Dame«

Ärlel, Zcdleier,
7Sckeru.(c!lsrpez
empfiehlt in großer Auswahl billigst

Mm . Zrmkinger.

Die

^nrroneen-

LxxeclLILon

rruvOi-^
M088 c
bietet beiAufgabevonAnnoncen
für Zeitungen und Zeitschriften
erhebliche Vorteile , wie kosten¬
freie fachmännische Beratung
hinsichtlich zweckmäßiger Ab¬
fassung und Ausstattung der
Annonce , richtiger Wahl der
jeweils geeignetsten Blätter,
strengste Diskretion (ein¬
laufende Offerten werden dem
Inserenten u »eröffn  et zu¬
gestellt ), ferner eine wesentlich«

Ersparnis
an Kosten , Zeit und Arbeit

81 uttgsr 1
königsstrasss 33

Islspkcm S02.

Msölliil IlgZM-

Usuts ? r6ltLx , .
Ldouä 3 IILr

^ .utNLluNS.

I« Ni.
find gegen gute Sicherheit zu 4 '/-"/»
sofort aaszuleihen.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Nagold.

iSHolländisch-
Möbelpotttur

das Beste für die Hausfrau zum
Selbstpolieren , ebenso alle Arte«

l.aoks, OM, Mggi-lin,
l.aub8Lg8N, fmlvn,

l,ki8lsn
zu Schnitzen für Bilderahmen , sowie

Küd8vlis küllsl'
empfiehlt

L !vlK « iL X « tÄi/LK.

E-.100- S00Mr.

Is. Hafer
sucht zu kaufe«
und nimmt die Expedition bemusterte
Offerte entgegen.

Junger
Alteufteig.

Lchlchrgkjellk
nicht über 20 Jahre alt findet dau¬
ernde Arbeit bei

Julius Müller , Schlosserei.
Bei Obigem fiadet auch etn an¬

ständiger

Junge
unentgeltliche Lehrstelle.

Ein älteres

und eine noch
gutrrhalteue

PuHmühle
hat zu verkaufen;

wer ? kaat die Expedition d. Bl

K
Gutgenährtk
Schlacht-

Pferde
werden fort
während ari-
gekankt.

lalirinn kaxlittiinvi ' ,
Pferdemetzgeret, Fletsch- und Wurst¬

warenversandt , Pforzheim,
7 Waiseuhausplatz 7.

Televhon 1039.
Aö . Beim Adressiere» bitte Vor¬

name und Straße zu nennen.

LlnsLünLs
begeht , wer eine Nachahmung der echten

Steckeupferd -LilieumilchSeife
von Bergmann L Co ., Radebeul

mit Schutzmarke Steckenpferd benutzt.

Dieselbe erzeugt ein zarteS reines Erficht,
rosiges jugendfrische » Aussehen , werße
sammetwriche Haut , und schönen Teint,
ä Et . 60 -f bei : « . V . ; « tt»

Nagold.
4 Waggo«

IL Spanische
Cilmlien

sind eingetroffen und können noch

Traube» und Wein
abgegeben werden.

LoMob Svdmtck,
L . Lnockvl r . Kö88tv.

Zum ^oc ^ren , braten

Nagold.

lislä- «lttl
Zildervske«

als

Zro5cilen,Zo«tm5,8mge,MmbänSerIr2vrNen--
Mein , Mricetten-HesMge , ZlemL- u. Mn-
rcdeNeuknipfe, 6rs»sinurtern.-5cW , 6rmut-
Lollierr, geisimger- «. ZöWnger-MsIIvsren

empfiehlt in sehr großer Auswahl bei billigen Preisen.

MMM.
«Iiil 8ill »sr ssiili III ILriiif IIZiel

Vu « 8«Ii rrii ^ t-noiiiiiieii
Musterbücher der Metallwarenfabrik GeMiugeu und Göppingen

stehe» jederzeit zu Diensten.

5oedsn erschienen — Lieferung 1 — Preis 50 pfg.

Iudi !aum53ULgade

1880 - 1905

fLUgemeinef

andatlas
in 1ZYl̂ supt- und 161 üeftenkarten

nebst vollständigem alphabetischen Namenoerreichnis.
künfte , oällig neudearbeitete und vermehrte fiuflsge

fjerausgegeden von
ii . 5LvLec

verläz ocn Ve!!)LgLnL ftlosing in fiieiefeld und Leiprig

lirtÄrses ysndstlas
erscheint , sünsundrwsnrig snhre nach der ersten Veröffent¬
lichung , heute in fünfter , völlig neudenrdeiteterMesennuflnge.

flnÄl'eeL ysndstlas
ist In diesem vierteljshrhundert stets an der 5pltze sller
llonkurrenr - Unternehmungen geblieben , r« ,-s- o« es- r«

klndress ysndatlas
ist der weitverbreitetste und beliebteste , weil vielseitigste
praktischste , üderstchtlichste , preiswerteste aller sttlsnten.

Kndpees Handatlas
erscheint soeben in 5ö wöchentlichen Lieferungen ru nur
50 Pf., um slien Kreisen die stnschaffung ru ermöglichen.

vie erste Lieferung
wird von nachstehender lluchhandlung bereitwilligst

_ rur stnsicht oorgeiegt.

vorrätig

in der Hl. L » l8vr ' schen Buchhandlung.
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